
Der neue Vorstand: Fabian Könings, Marvin Weißmann, Hendrik
Stockmann, Miriam Schröer, Gideon Wiljes, Nils Rabente, Joscha
Stothfang, Santi Grunewald und Rudi-Jalen Manvil (v.l.) wurden bei
der Konferenz gewählt. FOTO: CHRISTOPH SACKMANN

¥ Bielefeld (csa). Zum zweiten
Mal in diesem Jahr trafen sich
die Bielefelder Schülervertreter
(BSV) zur Delegiertenkonfe-
renz im Alten Rathaus. Es gab
vieles zu bereden: Eine „Sports-
week“ soll es im Sommer geben
sowie ein stadtweites Internet-
portal für Nachhilfe.

Bisherorganisieren viele Schu-
len auf ihren Internetseiten ei-
gene Foren. Hier können Schü-
ler Nachhilfe anbieten oder Hel-
fer finden. „Warum sollten wir
das also nicht bezirksweit ma-
chen?“, fragte sich Joscha Stoth-
fang, neu gewählter Vorsitzen-
der der BSV. So gibt es den Ser-
vice jetzt auch auf der Home-
page der Vertretung. „Wir ha-
ben uns für den Anfang selber
eingetragen“, sagt Stothfang.

Aus 13 Schulen kamen die
Vertreter zur Sitzung ins Rat-
haus. Dort beschlossen sie die
Ausrichtung der ersten „Sports-

week“ vom 16. bis 21. Juni in der
Martin-Niemöller-Gesamt-
schule in. In den Disziplinen
Fußball, Volleyball und Basket-
ball können hier Mannschaften
der Klassen 9 bis 12 aller Schulen
gegeneinander antreten. Zur Be-
zirkskonferenz kamen diesmal
32 Schüler, zehn mehr als im Ja-
nuar. „Wir steigern uns, auch
wenn noch lange nicht alle Schu-
len vertreten sind“, sagt der neue
Vorsitzende. Das bisher geringe
Interesse an der BSV läge an der
Inaktivität des Vorstandes in der
Vergangenheit.

In den Vorstand wurden ge-
wählt: Joscha Stothfang (Vors.),
Fabian Könings (stellv.), Mar-
vin Weißmann, Hendrik Stock-
mann, Miriam Schröer, Gideon
Wiljes, Nils Rabente, Santi Gru-
newald, Rudi-JalenManvil, Maz-
lum Kar, Denis Mikic, Julia
Thielker, Sabrina Fenn.

 www.bsvbielefeld.de

¥ Bielefeld. Muslimische Ver-
eine und Verbände aus verschie-
denen Städten Westfalens rufen
am Samstag, 15. März, zu einer
Demonstration für Palästina
auf. Beginn ist um 12 Uhr am
Hauptbahnhof.

Sportwochesoll
Publikumbegeistern
Bezirksschülervertretung vermittelt Nachhilfe

¥ Bielefeld (kurt). Abin den Fach-
ausschuss: Auf den Antrag der
SPD, Kindern aus armen Fami-
lien (bis 17.500 Euro Jahresein-
kommen) das Mittagessen in Ki-
tas gratis zu servieren und in 40
Kitas über drei Jahre nach den
besten Ideen für alle Kitas zu su-
chen (NW berichtete), folgten
für die gestrige Ratssitzung gleich
zwei weitere Anträge – von den
Grünen und der CDU. Diese bei-
den hatten zwei Dinge gemein-
sam: den Verzicht auf eine Art
Wettbewerb um Ideen und die
Prüfung von Kosten und der
Frage , woher das Geld kommen
soll – vor einer Entscheidung.

Dass dieses
dem SPD-Antrag
fehlte, sorgte für
viel Kritik. Letzt-
lich wurden alle
drei Anträge in
den Jugendhilfeausschuss ver-
wiesen – auch, weil Kämmerer
Franz-Josef Löseke sagte, eine ju-
ristische Prüfung habe ergeben,
dass die Kosten des SPD-An-
trags (fast zehn Millionen Euro
indrei Jahren) als freiwillige Leis-
tung anzusehen seien und damit
bei der verschuldeten Stadt di-
rektbei anderenfreiwilligen Leis-
tungen abzuziehen wären.

Womit CDU-Fraktionsge-
schäftsführer Detlef Werner bei
seinem Thema war: „Sagen Sie,
wo Sie es hernehmen wollen
und von wem“ rief er SPD-Frak-
tions-Chef Pit Clausen zu. Und
gleich hinterher: „Man muss
nicht nur machen, sondern auch
können.“ Ein „Wettbewerb mit
Preisgeld“ sei mit der CDU je-
denfalls nicht zu machen.

Für Clausen „wieder einmal
der typische Reflex gegenüber
der SPD und Pit Clausen“ – „wir
machen uns als Rat überflüssig,
wennwir immer alles in die Fach-
ausschüsse abschieben.“

Dassahen die Vertreter der an-
deren Parteien anders: Martin
Schmelz (Bürgernähe) findet nur
das von der SPD geforderte Ziel,
„die Qualität der Angebote in den
Kitas zu verbessern“ positiv, Bar-
bara Schmidt von „Der Linken“
„denWettbewerbsgedanken per-
vers“, Harald Buschmann von
der FDP monierte, dass es keine
einheitlichenModelle für die dif-
ferenzierte Kita-Landschaft ge-

ben könne und
Ralf Schulze
(BfB) kritisierte:
„Wir haben die
Milliönchen halt
nicht in der lin-

ken Hosentasche – das, Herr
Clausen, ist ein Vorwahlkampf-
auftritt und außerdem ist der
Weg eines Wettkampfes bei den
Kitas der falsche Weg.“

Seine bisher wohl stärkste po-
litische Rede hielt Grünen-Nach-
wuchsratsherr Matthi Bolte – er
warf Clausen vor, „auf gut Glück
mal was zu beantragen“ und
fragte, was denn wohl „Deckung
aus dem Haushaltsvollzug“ hei-
ßen solle. Da die Grünen im Ju-
gendhilfeausschuss gefragt hat-
ten, was die Freistellung armer
Familien von den Kosten des
Kita-Essens koste, lud er die
SPD ein, „unserer grünen Initia-
tive beizutreten“.

Nächste Folge der Kita-De-
batte: im Jugendhilfeausschuss;
vielleicht schon am 2. April.

VON ARNO LEY

¥ Bielefeld. Mit den Stimmen
von CDU, SPD und „Die
Linke“ hat der Stadtrat gestern
seine Vergrößerung von 60 auf
66 Sitze ab der nächsten Kom-
munalwahl beschlossen. Ge-
wählt wird voraussichtlich am
Sonntag, 7. Juni kommenden
Jahres. Die Vertreter der Grü-
nen, der BfB, der FDP und der
Gruppe „Bürgernähe“ stimm-
ten gegen den Antrag der bei-
den großen Parteien.

Die „wirtschaftliche Situation
der Kommune“ habe „sich nach-

haltig verbessert“, begründete
CDU-Sprecher Ralf Nettel-
stroth den Beschlussvorschlag,
den CDU und SPD gemeinsam
in den Rat eingebracht hatten.
Sechs weitere Sitze würden im
Jahr48.000 Euro kosten. Diejeni-
gen, die sagen, dass es zu viele
Ratsmitglieder gibt, seien zu-
gleich auch diejenigen, die sa-
gen, dass es zu wenige gibt, wenn
es darum geht, ihre Interessen
zu vertreten, wandte sich der
Christdemokrat an die Kritiker.

Georg Fortmeier verwies als
Sprecher der SPD darauf, dass
die Arbeit der Ratsmitglieder
auf mehr Schultern verteilt wer-

densolle. „Wirsind keine Berufs-
politiker“, sagte er. „Jetzt haben
wir die Notsituation nicht mehr
so wie vor fünf Jahren.“ Damals
hatte der Rat als Beitrag zur Ein-
sparung seine Verkleinerung be-
schlossen. „Demokratie kostet
Geld“, fügte Barbara Schmidt,
Sprecherin der Gruppe „Die
Linke“ (ehemals PDS), hinzu.

„Wenn Ihnen die Mitglieder
weglaufen, werden wir ihnen
nicht zu mehr Mandaten verhel-
fen“, begründete Martin
Schmelz die Ablehnung des An-
trages durch die Gruppe „Bür-
gernähe“. Von einem „fort-
schreitenden Realitätsverlust“

bei CDU und SPD sprach Johan-
nes Delius. Der Ratsherr der Bür-
gergemeinschaft für Bielefeld
(BfB) setzt sich für ein „wirksa-
mes Ratsinformationssystem“
ein. „Für die Wahrnehmung der
Interessen aller Bielefelder Bür-
ger ist nicht die Anzahl sondern
die Kompetenz und Einsatzbe-
reitschaft der Ratsmitglieder aus-
schlaggebend.“

Inge Schulze bezweifelt eben-
falls, dass mit der Vergrößerung
des Stadtrates die Qualität der
Beschlüsse verbessert wird. „Es
ist nicht Aufgabe der Kommu-
nalpolitik, möglichst vielen Mit-
gliedern von Parteien und Wäh-

lergruppen zu Amt und Würden
zu verhelfen, sondern zu ange-
messenen Bedingungen und mit
vertretbaremAufwand die richti-
gen Entscheidungen im Inte-
resse der Stadt sowie ihrer Bürge-
rinnen und Bürger zu treffen“,
sagte die Sprecherin der Grü-
nen.

Die FDP wäre in Fraktions-
stärke – drei Mitglieder – im Rat
vertreten, hätte sie vor fünf Jah-
ren die Verkleinerung verhin-
dert. Dennoch sprach Otto
Sauerebenfalls gegen die Vergrö-
ßerung. „Je breiter die Spitze,
um so stumpfer wird sie“, zi-
tierte er ein Sprichwort.

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

Im Fußball würde der Repor-
ter sagen: Allein vorm Tor

und doch daneben geschossen.
Versagt haben diesmal aller-
dings nicht unfähige Stürmer,
sondern kleinkarierte Kommu-
nalpolitiker und kontraproduk-
tiv arbeitende Verwaltungsbe-
amte.Bielefeld hat es wiederein-
mal geschafft, sich selbst zu
schaden und sich gleichzeitig
zum Gespött der Region zu ma-
chen.So muss manwohl zusam-
menfassen, was sich in dieser
Stadt bislang in Sachen Public
Viewing bei der Fußball-Euro-
pameisterschaft zugetragen hat.

Dabei fing die Geschichte gar
nicht so schlecht an. Nachdem
Bielefeld bei der WM im Som-
mer 2006 erst im letzten Mo-
ment aufgesprungen war, hatte
die Bielefeld Marketing GmbH
gute Vorarbeit geleistet und ein
fertiges Public-Viewing-Kon-
zept mit Sponsoren und Veran-
staltungsort vorgelegt. Politik
und Verwaltung hätten den
Steilpass einfach aufnehmen
und verwandeln können. Statt-
dessen aber trat die berühmt-
berüchtigte Bezirksvertretung
Mitte auf den Plan, jene An-
sammlung von Bedenkenträ-
gern und Verhinderern mit

dem CDU-Politiker Hartmut
Meichsner als Wortführer an
der Spitze. Geübt im Zerreden
von Ideen, war es für den De-
battierclub im Nowgorod-
Raum des Rathauses kein Pro-
blem, auch das Public Viewing
zur Strecke zu bringen.

Einfach einmal zehn Alterna-
tiv-Standorte in die Debatte ge-
worfen, die Stadtverwaltung
mit immer neuen Prüfaufträ-
gen überzogen (wissend, dass
im Rathaus manche Beamte lie-
ber problem- als lösungsorien-
tiert arbeiten) – das Ende des
Spiels war absehbar. Schließlich
sollte die Bielefelder Fanmeile
nun nicht mehr im Herzen der
Stadt, sondern auf einer Indus-
triebrache neben Stadtauto-
bahn und Eisenbahn-Trasse
entstehen. Und den Rathaus-
Bürokraten war es ein Leichtes,
dafür immer höhere Kosten zu
errechnen. So kam es, wie es
kommen musste: Das Public-
Viewing-Projekt ist gestern be-
graben worden – zu teuer!

Die Abräumer von der Be-
zirksvertretung Mitte haben
wieder einmal ganze Arbeit ge-
leistet. Super – fahren wir also
jetzt zum Public Viewing nach
Gütersloh.

¥ Bielefeld. Heute werden
Werkstätten und Autohäuser in
Bielefeld, Paderborn und weite-
ren NRW-Städten bis zu vier
Stunden bestreikt. In Bielefeld
gibt es am Vormittag Warn-
streiks bei Opel Hagemann
(Stadtheider Straße und der
Neo-Technik KG in Senne. Das
teilte die IG Metall mit.

¥ Bielefeld. Das Verwaltungsge-
richt Minden hat sich jetzt erst-
malig mit der Umlegung von
Kosten, die durch den Einzug ei-
nes Schlauchs in einen alten und
verschlissenen Straßenkanal ent-
stehen, befasst. Gegen die Erhe-
bung eines entsprechenden Stra-
ßenbaubeitrags durch die Stadt
Bielefeld war geklagt worden.
Hintergrunddes Gerichtsverfah-
rens war eine Kanalerneuerung
in der Bielefelder Altstadt.

Bei einer Untersuchung hatte
sich herausgestellt, dass der 102
Jahre alte Kanal in der Rentei-
straße wegen fehlender Rohrstü-
cke und Rissebildung saniert
werden musste. Diese erfolgte
im Jahre 2002 mit der neuen Me-
thode, die ohne das Aufreißen

der Straße funktioniert.
Das Verwaltungsgericht hat

in dem Verfahren grundsätzlich
die beitragsrechtliche Umlage
solcher Kosten auf die Anlieger
für zulässig erachtet. Nach Auf-
fassung der Richter handelt es
sich hierbei nicht um eine bei-
tragsfreie Instandsetzung, son-
dern um eine Erneuerung im
SinnedesKommunalabgabenge-
setzes.

Für die Beitragspflicht könne
es keinen Unterschied machen,
ob der alte Kanal in offener her-
kömmlicher Bauweise ausge-
baut oder aber wie beim Inliner-
Verfahren nur als Grundlage zur
Verlegung eines neuen Kanals
benutzt werde (Az. 5 K
1756/07).

BittePlatznehmen: Die großen Parteien haben gestern beschlossen, dass der nächste Stadtrat um sechs Sitze vergrößert werden soll.  FOTOMONTAGE: ANDREAS FRÜCHT

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.

¥ Bielefeld. Das AlarmTheater
Bielefeld sucht für die Musik-
show Liebesperlen Musiker und
Musikerinnen oder Bands (Al-
ter ab 21 Jahre), die Lust haben,
Musik und Schauspiel in einer
einzigartigen Bühnenshow zu
präsentieren. Informationen
gibt es unter Tel. (0521)13 78 09.

Demonstrationfür
freiesPalästina

¥ Bielefeld. Als ein „zukunfts-
weisendes Projekt der Gesund-
heitswirtschaft“ ist ein Bielefel-
der Beitrag der Unternehmens-
berater Andreas Heiber und
Gerd Nett (System und Praxis)
vonder Financial Times Deutsch-
land ausgezeichnet worden.

Im Projekt Arbeit und Pflege
beschäftigt sich das Konzept der
Bielefelder mit der Frage, wie
sich die dauerhafte Erwerbs-

tätigkeit und die Pflege von
Angehörigen besser organisie-
ren lassen.

Mitarbeiter verschiedener
Firmen sind von den Unterneh-
mensberatern durch praxisnahe
Informationen und ver-
schiedene Hotlinedienste rund
um die Vorbereitung auf das Le-
ben im Alter und die Organisa-
tion der Pflege unterstützt wor-
den.

¥ Bielefeld (cos). Die Zulas-
sungsstelle und die Führer-
scheinstelle werden sich im Ame-
rikahaus einmieten. Die Stadtbi-
bliothek und das Stadtarchiv sol-
len folgen. Das beschloss gestern
Abend mehrheitlich der Stadt-
rat. Generellen Widerstand gab
es von Seiten der Linken, die die
Stadt nun in den Fängen von Im-
mobilienhaien wähnen. Punktu-
ellen Widerstand leistet die

FDP, die den Umzug der Zulas-
sungsstelle nicht für sinnvoll
hält. Die Beschlüsse sind Teil ei-
nes Gesamtkonzepts, das wei-
tere Umzüge beinhalten könnte,
etwa den der Musik- und Kunst-
schule. Die Verwaltung soll ein
Konzept entwickeln, wie der
Neumarkt belebt werden kann,
außerdem steht das Quartier
Wilhelm-/Friedrich-Ebert-/Her-
forder Straße im Fokus.

Schwarz-Rot-RoteMehrheit
Sechs neue Sitze: Linkspartei unterstützt CDU und SPD – andere Parteien gegen Vergrößerung des Rates

Übereinen Antrag im Bürger-
ausschuss, Hunde-Hinter-

lassenschaften per Gentest zu-
ordnen zu können, berichtete
die NW Anfang Februar. Hierzu
erreichte uns ein Leserbrief:

Es ist wirklich erstaunlich wie
im substantiell protestantischen
OWL die karnevalistisch hoch-
geistigen Ergüsse zustande kom-
men. Dazu folgender Vorschlag:
Zu empfehen wäre die sofortige
Rückführung der Hunde in ihr
eigentliches Heimatland, unter
voller Kostenübernahme der
Halter.

Bei einem transkaukasischem
Büffelhetzer mit überdurch-

schnittlichemVerkotungsdurch-
satz eine teure Angelegenheit. Ef-
fekt, keine „Häufchen“ mehr im
Mittelzentrum. Hellau.  
 Stefan Koth

 33613 Bielefeld
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Der Sieg der Verhinderer
V O N L O T H A R S C H M A L E N

»Man muss es
auch können«

Alarm-Theater
suchtMusiker

Warnstreik im
Autohaus

Anwohnermüssen zahlen
Entscheidung über Sanierung unterirdischer Kanäle

ArbeitundPflege
Projekt ausgezeichnet

Ratsmehrheitgegen
Kita-Wettbewerb

Alle Anträge an Jugendhilfeausschuss verwiesen

Rat beschließtersteUmzüge
Zulassungsstelle demnächst im Amerikahaus

KaukasischerBüffelhetzer

Anzeige

13067701_000308

20%
Preisvorteil

Jetzt noch
bis zum 31.3.08

Clever sparen!

Jetzt alle privaten

Anzeigen online
aufgeben und sparen!

www.nw-news.de

62
75

19403201_000308

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur Teilausgaben für ihre Prospekte. 
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute einen oder mehrere der genannten
Prospekte nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26 oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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